Infoblatt Nr. 5: /

Bienenfreundliche Geholze fur
Agroforstsysteme

Dieses Infoblatt gibt einen Uberblick (iber bienenfreundliche Gehélze. Dabei liegt
der Fokus auf dem Nahrungspotenzial flir Honigbienen. Die Anspriiche der Honig-
bienen an die Nahrungsquellen im Jahresverlauf werden beschrieben und ein Blih-
kalender veranschaulicht, welche Gehdélze sich besonders flir eine reichhaltige und
abwechslungsreiche Bienennahrung eignen.

Liebe Leser:innen, Erganzungen, Anregungen und Aktualisierungen zu diesem Infoblatt sind
herzlich willkommen! Auch an Erfahrungsberichten aus der Praxis haben wir groBes Interesse.
Bitte schicken Sie diese an den DeFAF Fachbereich Bewirtschaftung und Okonomie:
oekonomie@defaf.de. Ihre Erganzungen werden in der nachsten Ausgabe des Infoblatts be-
rtcksichtigt.

Dieses Infoblatt ist im Rahmen der Arbeiten des DeFAF-Fachbereichs Bewirtschaftung und Oko-
nomie entstanden. Der DeFAF Fachbereich Bewirtschaftung und Okonomie hat sich nach bes-
tem Wissen und Gewissen bemiht, qualitativ hochwertige Daten zur Verfigung zu stellen,
Ubernimmt jedoch keine Garantie flr die Richtigkeit oder Verwendbarkeit der Daten und haftet
nicht fir etwaige Fehler oder Auslassungen.
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1 Einfuhrung

Insektenarten und -populationen gelten aufgrund ihrer groBen Vielfalt als system-
relevant, sind jedoch stark im Rickgang. Die Ursachen sind zwar komplex, jedoch
gelten menschliche Einflisse, insbesondere die intensive Landwirtschaft, als
Hauptfaktor flir das sogenannte Insektensterben [9], [10]. Auf der anderen Seite
gibt es in der Landwirtschaft ein groBes Potential, diese insektenfreundlicher zu
gestalten, u.a. durch die Anlage von Agroforstsystemen.

Dieses Infoblatt soll einen Uberblick tiber bienenfreundliche Gehélze geben und
damit Landwirtlnnen bei der Auswahl von : e

Baumen und Strauchern fir die Anlage von
Agroforstsystemen unterstlitzen. Dabei 55’
liegt der Fokus auf dem Nahrungspoten- N
tial fur Honigbienen. Neben Hinter- 3
grundinformationen und Problemstellun-
gen werden die Anspriiche der Honigbie-
nen an die Nahrungsquellen im Jahresver-
lauf beschrieben und in Beziehung zur Ve-
getation gesetzt. Ein Bliihkalender mit
ausgewadhlten Gehodlzen dient der Zu-
sammenfassung vieler Informationen so- _— — -
wie der Veranschaulichung. Bild 1: Bienenstand im Wald

o

Die Auswahl der hier vorgestellten Gehoélze erfolgte nach den folgenden Kriterien:

a) Bluhzeitpunkt b) Nahrwert fir Bienen c) Agroforsteignung

2 Hintergrund

Aus der Klasse der Insekten sind Bestauber wie Honig- und Wildbienen von beson-
derer Bedeutung, nicht zuletzt fir die menschliche Gesellschaft, da ihre Existenz
Grundvoraussetzung flr blihende Landschaften und intakte Nahrungsketten
ist [11]. Insbesondere die Férderung von Wildbienen sollte im Namen der Biodiver-
sitat starker in den Vordergrund riicken, da Wildbienen im Gegensatz zu Honigbie-
nen nicht von einer gezielten Versorgung durch den Menschen profitieren. Die Im-
kerei leistet nicht nur einen wichtigen Beitrag zur Bestdubungsleistung und damit
zu qualitativ hochwertigen pflanzlichen Lebensmitteln sowie zur Artenvielfalt, son-
dern erzeugt auch Produkte wie Honig und Bienenwachs [12], [13]. Aktuell ist in
Deutschland ein Trend zu mehr Honigbienenhaltung zu verzeichnen, jedoch wird
die Bewirtschaftung aufgrund des zunehmend schlechteren Gesundheitszustands
der Volker zur Herausforderung [14]. Steigende Vodlkerverluste werden primar
durch ein mangelhaftes Nahrungsangebot begriindet [9], [15].

Die Honigbiene (Apis mellifera) hat ihren urspringlichen natlrlichen Lebensraum
in Waldbdkosystemen. Die Veranderung der Landschaftsstruktur vom Wald zum
Ackerland ermoglichte die Domestizierung des Waldinsekts auch auBerhalb von
Waldern, u.a. durch verschiedene Begleitkrauter [16]. Die heutige Landwirtschaft
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wirkt sich oft negativ auf Bestauber aus, z.B. durch hohen Pest|2|de|nsatz oder
monotone Anbausysteme ohne Beikrauter. Al b - i
Zudem bieten Kulturen wie Weizen und Mais
kaum bis keine Nahrung [17]. Bienen er-
nahren sich von zuckerhaltigen, wassrigen
Lésungen wie Blltennektar, Blattlausaus-
scheidungen (Honigtau) und Pflanzensaften
sowie von BlUtenpollen und Harzen [18].

Flr die Férderung von Bestdubern sind dau-
erhafte, natlrliche Strukturen in der Land-
schaft, wie z.B. Gehdlzformationen, vorteil-
haft [24]. Bei der Anlage von Agroforstsys-
temen sollte daher die Chance genutzt wer-
den, landwirtschaftliche Fladchen wieder at- |
traktiver fir Bestduber zu gestalten und von
deren Bestaubungsleistung zu profitieren.

B|Id 2: Bienenstand auf einer
Streuobstwiese

3 Das Bienenjahr

Das Bienenjahr beginnt etwa mit der Haselbllte [19], [20]. Im zeitigen Frihjahr
ist besonders hochwertiger Pollen, z.B. von Kornelkirsche (Cornus mas) und
Weide (Salix spec.), fur die Aufzucht der Brut und damit fir die Entwicklung des
Volkes notwendig [3], [21], [22]. Im Vollfrihling bendétigen Honigbienen groBe
Mengen an Nektar, damit das Volk wachsen kann. Heimische Obstgehdlze bieten
hierfiir ein vielfaltiges Nahrungsangebot [22]. Fiir die Uberwinterung ist das Sam-
meln und Einlagern von Nektar wahrend der Sommermonate von groBer Bedeu-
tung. Hier werden bevorzugt blitenreiche Gehdlze wie Ahorn (Acer Spec.),
Linde (Tilia Spec.) und Elsbeere (Sorbus torminalis) angeflogen [3]. Das Nah-
rungsangebot im Spatsommer ist meist sehr gering, aber das Honigbienenvolk ist
fur die Aufzucht der Winterbienen auf ein reichhaltiges Nektar- und Pollenangebot
angewiesen. In dieser Zeit sind die Edelkastanie (Castanea sativa) und Beeren-
straucher wie die Himbeere (Rubus idaeus) besonders gefragt [3], [17], [23]. Ob-
wohl die Pollenversorgung im zeitigen Frihjahr und im Spatsommer besonders
wichtig ist, sollten Pollen und Nektar méglichst kontinuierlich zur Verfigung ste-
hen [15]. Insbesondere angesichts des sich rasch dndernden Klimas haben Wild-
bienen Schwierigkeiten, sich an die Verschiebung der Bllihzeiten in der Vegetation
anzupassen. Obwohl sich bewirtschaftete Honigbienenvélker besser an die Umwelt
anpassen koénnen, fuhrt der Klimawandel zu einem hohen Krankheitsdruck, der
von den Honigbienen ein gutes Immunsystem erfordert [22]. Das Immunsystem
wird durch eine abwechslungsreiche und nahrstoffreiche Ernahrung stark gefér-
dert [15].

Im folgenden Blihkalender sind 22 Baum- und Straucharten aufgefihrt, die einer-
seits auf die Bestaubung durch Insekten angewiesen sind und sich andererseits
besonders flr eine reichhaltige und abwechslungsreiche Ernahrung von Bienen
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Legende

Niedriger Bn Mittlerer Bn Hoher Bn Sehr hoher Bn eignen. Gezielt werden Arten vorgestellt,
die sich aufgrund ihrer Frucht- oder Holz-

nutzung in Agroforstsystemen bewahrt
haben.

Bienenfutter-
wert (Bn) - - 0 0 + + ++  ++

Abbildung 1: Bluhkalender flr bienenfreundliche Gehdélze in Agroforstsystemen. . . . .
Die Walnuss (Juglans regia), die Silber-

Geholzart (deu.) NW|PW|Bn| Feb |Mirz|Aprill Mai [Juni| Juli | Aug Q pappel (Populus alba) und die Baumha-
8. [|Kornelkirsche 2 |3 [+ [1] sel (Corylus colurna) sind Windbestduber
25| ( /|Baumhasel 012]- [4] und bieten daher wenig Nahrung fir Be-
S EY?SISI?—,IE]CIae:;Jme g g J:' ! E} g m stauber. Aufgrund ihrer guten Eignung fiir
. |Pappel, Silber- oT3Te [2]: [3]’ Agroforstsysteme werden diese Arten je-
25 ||Apfel, Garten-, Kultur- 4 | 4 |++ 131, 5] doch zusatzlich im Blihkalender aufge-
5% ) |Apfel, Holz-, Wild- 4[4 [++ 11, [2] fuhrt.
§§ (_{ ;{:E?fevzc:\?:tlscﬁsg : : : H} ] Der Nektarwert (NW) und _der .IIDOIIen—
Bime. Wild-. Holz- 3 T4 Tt 1. 12] wert (PW) werden anhand einer funfstu-
32 |[Bime, Garten- 2 13|+ ] figen Skala (0-4) zusammengefasst und
%g‘é L< Johannisbeere, Schwarz-| 3 | 2 | + [11, [2] dienen als grober Richtwert zur Einord-
>u | ||Felsenbirne 312+ [1] nung der Wertigkeit als Bienen-Futter-
Johannisbeere, Rot- 21110 [1]. [3] quelle. Der Bienenfutterwert (Bn) wird
Speioing 4 T4 il 2L zysatzich durch Zeichen (-, o, +) darge-
£ %Ahom, Berg: N G stellt und farblich hervorgehoben.
éfﬁg Ahorn, Feld- 2|20 [2], [3] Der Vegetationsverlauf wird von Februar
Elsbeere 3121+ [1]. [2] bis August eingeteilt, wobei keine klaren
gmt;‘?aEChte' g ? ; g BLIZLI  Grenzen gezogen werden, da der Bliih-
%§ Heidelbt-;ere,BIaubeere 3T To 11 2] zeitpunkt durch diverse Umwelteinfllisse
E}:"” L<Himbeere 4 | 3 [++ 3] und regionale Witterungsbedingungen
§2 ' \[Brombeere 33|+ ] beeinflusst wird.
Kastanie, Edel- 33|+ [3]
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Hinweis: Die in diesem Infoblatt zusammengefassten Informationen basieren
auf der folgenden Abschlussarbeit, in welcher auch die vollstandigen Referenzen
zu finden sind: Holstein, A. (2022): Orientierungshilfe fiir die Auswahl bliihender
B&ume und Strducher zur Wiederbewaldung von Nutzwéldern. Professur fiir Oko-
logischen Landbau der Justus-Liebig-Universitat GieBen. Als pdf verfligbar unter
http://dx.doi.org/10.22029/jlupub-7468.
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Der Deutsche Fachverband fiir Agroforstwirtschaft

Sie interessieren sich flr die Agroforstwirt-
schaft, haben aber noch Fragen dazu?

Sprechen Sie uns gerne an!

Der DeFAF e.V. steht als zentraler Ansprech-
partner zu allen Themen rund um die Agro-
forstwirtschaft in Deutschland zur Verfiigung
und setzt sich dafir ein, dass die Agroforst-
wirtschaft als nachhaltiges Landbausystem
verstarkt umgesetzt wird. Ziel ist es, die ver-
schiedenen Akteure aus Land- und Ernah-
rungswirtschaft, Politik und Verwaltung, Na-

turschutz und andere Interessierte zum
Thema Agroforstwirtschaft besser zu vernet-
zen. Nur so kdnnen gemeinsam praktikable
und nachhaltige Loésungen fir die zukiinftige
Agrarwirtschaft gefunden werden.

Der gemeinntitzige Verein wirkt in mehreren
Fachbereichen, die sich u.a. mit Themen wie
Beratung, Aus- und Weiterbildung sowie mit
6konomischen, 6kologischen und rechtlichen
Fragen beschaftigen. Bei Fragen oder Anre-
gungen kommen Sie gerne auf uns zu!

Seite 6 von 6



https://deutscherimkerbund.de/161-Imkerei_in_Deutschland_Zahlen_Daten_Fakten
https://deutscherimkerbund.de/161-Imkerei_in_Deutschland_Zahlen_Daten_Fakten
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/klimaueberwachung/phaenologie/produkte/bien%20enuhr/bienenuhr.html
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/klimaueberwachung/phaenologie/produkte/bien%20enuhr/bienenuhr.html
https://www.dwd.de/DE/leistungen/phaeno_uhr/phaenouhr.html?nn=575800
https://www.dwd.de/DE/leistungen/phaeno_uhr/phaenouhr.html?nn=575800
http://www.fawf.wald-rlp.de/index.php?id=2601

	1 Einführung
	2 Hintergrund
	3 Das Bienenjahr
	Quellen

